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. R .Haider( chr . soz . )bemängelt ,dass das ErgebnisdesVorane

schlagesderstädtischenUnternehmungenfür dasJahr1926umnichtweniger
als 200,000Schillinggeringereingesetztist ,als für dasJahr1925 .Daraus
ist die Tendenz ersichtlich ,die Zahlen des Voranschlages möglichst niedrig

einzusetzen,umdannüppigeReingewinneausweisenzukönnen .AufGrundder
bishergemachtenErfahrungen,könnedie MinderheitdenZahlendesVoranschla
geskeinenGlaubenschekken .DiestädtischenUnternehmungenhabenfürdas
Jahr192heinenGebarungsüberschussvpn570. 000Schillingveranschlagt ,aber
das Ergebnissind 855 . 000Schilling .Schondiese Gegenüberstellungzeigt
klarwiehiergewirtschaftetwird .Rednerverlangt ,dassdiebeidenGas¬
und Elektrizitätswerken von den Konsumentengeleisteten Vorauszahlungen
endlich zurückgezahltoder verzinst werdensollen .Schliesslichbemängelt
er die sozialpolitische Fürsorgefür die Bedienstetender städtischenUnter
nehmungen,sowiedieEinengungdesKoalitionsrechtesdurchdieGemeinde.

. R .Kunschak ( chr . soz . )richtet an den Referenten die Anfrage ,
wie hoch die Fürsorgeabgabeder städtischen Unternehmungenan dieGemeinde
Wiensei undverlangt ,dass eine Pauschalabrechnungüber die KostenderElek
trisierungder StadtbahndemGemeinderatvorgelegtwerdensoll .

. R.May( chr .soz. )begrüsstes ,dassdurchdieElektrifizierung
der Stadtbahn eine Entlastung gewisser Strassenbahnlinien eingetreten sei .
LeiderhatmanaberdieIntervallendieserLinienwiederverlängert.Die
Einrichtungenauf der Wienerelektrischen Stadtbahnsind nochsehrunvoll¬
ständig undder Verkehrist geradezulebensgefährlich .Es ist zuhoffen ,
dasshierbaldimInteressederBevölkerungWandelgeschaffenwerde.

. R.Linder( soz .dem .)erklärt ,dieBevölkerungvonSalmannsdorf
wünscheseit Jahren den Ausbauder Strassenbahn ,der aber leider wegender

ausserordentlichhohenKostennichtvorgenommenwerdenkann .Nunmüssendie
BewohnervonSalmannsdorfundNeustift amWaldejetzt für denAutobuseinen

Fahrpreis von 1u Groschenentrichten ,sohin bei einer Fahrt in dieStadt
nicht

insgesamt38GroschenzahlenWirsindüberzeugt ,dasses/in denIntentionen
der Gemeindeliegen kann ,diese Bewohnerschlechter zu behandelnalsdir
übrigen Wiener ,deswegenwird beantragt ,der ansässigen Bevölkerung vonNeu¬

stift am Walde und Salmannsdorf ist auf Ersuchen durch die Strassenbahndie

rektioneineErkennungskarteauszustellen,diejedenBewohnerzurLösung
einerkombiniertenFahrkartezumPreisevon30Groschenberechmigt .DieEr¬
kennungskarten werden nur den in Neustift und Salmannsderf wohnendenPerso¬

nen ausgestellt und behalten nur solange Giltigkeit ,bis dieStrassenbahn
nach Neustift am Walde ausgebaut sein wirdsRedner bittet umAnnahmedieses

Antrages .
. R .Lehninger ( chr ,soz . ) verweistauf die Tatsache ,dassdie

FrequenzaufderStrassenbahnumhundertMillionenFahrgästezugenommenhat
währenddie Zahl der Angestellten marum364vermehrtwurdeDasbedeuteeine
unerhörteAusnützungder Arbeitskraftder Angestelltengdie 16 bis 18Stunden
Dinstmachenmüssen.DerAchtstundentagsei alsohierderreinsteSchwindel .

. R.Weigl( sozdem. ) : Eswirdja niemandgezwungenüberdie
Zeitzuarbeiteng



Zweiter Bogen .
GeR.Lehninger( chr .soz. ):Gewissnicht ,aberdieAngestellten

müssennatürlichmehrarbeiten ,weilsie mitdemKollektivvertragslohnnicht
das Auslangenfinden können .Rednerverweist dannauf das AnwachsenderUn¬
fälle im Strassenbahnbetrieb ,es haben sich im vergangenen Jahre um1367mehr

Unfälleereignetunddie Gemeindehat übereine MilliardeanEntschädigungen
zahlen mässen .Die Ursachedieser Steigerungder Unfälle liegt in derwahn
sinnigenUeberfüllungderStrassenbahnwagenunddieHauptschulddieseseiner
GresstadtunwürdigenZustandestreffe die GemeindeverwaltungunddieStrase
senbahndirektion ,dienichtszurAbhilfetut .IhrsogenannterFreierGewerk¬
schaftsverbandleidet anMarasmus,weshalbfür ihnetwasgeschehenmmes.Das
wirdsogemacht ,dassmandieMitglieder ,diemitihrenBeiträgenimRück-¬
standsind ,vomFahrdienstin dieWerkstätteversetzt .

. R .Preyer ( chr .soz . ) schreiend :SchämenSiesich !
. R.LehningersWirhabensehrvielesolcherFälle.Besonders

krassist derFalldesStrassenbahnersGaupmann,derinBrunnamGebirge
wohntundvomStrassenbahnhofPerchtoldsdorfnachSpeisingversetztwurde.

. R .Weigl ( soz .dem . ) :Jetzt erlaubt sich die Strassenbahndi¬

rektionsogarschondieVersetzungeineschristlichsozialenStrassenbahners!
. R.Lehninger :Siemachenes abermitderDiensteinteilung

genauso .WernichtMitgliedIhrerOrganisationist ,bekommtkeineExtraturen.
. R.Weigl :AberSie schimpfendochüberdieUeberstunden!
. R.Lehninger:SienützeninderschamlosestenWeiseIhre

Machtaus .Dasergibt sich insbesonderebei denNeuaufnahmenIch habehier
einProtokoll,ausdemhervorgeht,dasseinArbeiterimMai192)umeineStel¬
le bei der Strassenbahnersucht hat .DerMannwurdevondemPersonalvertreter
Leitnergefragt ,obergewerkschaftlichundpolitischsozialdemokratischor¬
ganisiertsei :(GrosserLärmbeiderMinderheit).ManhörtnurdenGemeinderat
Müller( soz.dem. )schreiensWerbeiderWehrmachtjetztaufgenommenwerdenBeichtzettelwill ,mussden desPfarrersmitbringen!

. R.Hiess( soz .dem. ) : DerMannwarja inStellung .
. R.Lehninger :Ja aberin Mürzzuschlagunder ist eingebürtiger

Wiener .AberHerrLeitnerhat ihmauchgeratenausderKircheauszutreten .
Exstdannsoller wiederkommen.NeuerlichergrosserLärm.

. R.Preyer:DasistdiegrössteGemeinheitdieesgibt!EinSkandal

. R.Haider :EineKulturschandeistdas!

. R.Preyer :DasnächsteMalwerdenSieverlangen,dassderMann
sichbeschneidenlassenmuss,umbeiderStrassenbahnaufgenommenzuwerden.
( AllgemeineHeiterkeit ) .

. R.Lehninger:AlleAngabenindiesemProtokollkönnengerichtlich
beeidetwerden.AuchdieStellungderStrassenbahnerist unhaltbar.DieLeute
wollendieschamatischeEntlohnungundmichtdenKollektivvertrag,wassehr
deutlichbeidenUnterbeamtenzusehenwar .AberSiewollennicht ,Aufden
BahnhöfenherrschteinDenunzianten=undSpitzeltum.Daswirdnochgefördert
durchdenAusspruchStadtratSpeisers,dassjederBedienstete,dereinenOber
genossen beleidigt ,in Disziplinaruntersuchung gezogenwerdenwird .Auchwir

sindgegensolcheBeleidigungen.GerechterWeisemüssteaberauchdagegen
vorgegangenwerden,wennmanchristlicheFührerbeleidigt .AuchdieDianst¬
ordnungderStrassenbahnersprichtderGerechtigkeitHohn.EbensodiePension
verhältnisse,weilSiedenStrassenbahnerndåseigenePensionskassegenommen

haben,



Dritter Bogen .
RednerbesrrichtnundieAngriffe,dieimOrgandesFreienGewerk¬nien57und157inderGumpendorferstrassezuverkürzenunddenVerkehr

schaftsverbandeswegeneinemFahnenweihederchristlichenStrassenbahnerinbis12Uhrnachtsauszudehnen.Zweitens,dieFürsorgefahrscheineauchfürden
Währingerhobenwordensind .Eswurdedortbehauptet,dassfürdieseFahne UmsteigverkehraufdieStadtbahngültigzumachen.
bei einemJudenumGeldgebetteltwurde .Dasist gemein ,gelogenundverleum¬ . R.Holaubek(chr.soz.(stelltfest ,dassdieBezahlungderStras-¬det .Wirsindbereit ,imGerichtssaalunsauseinanderzusetzen. senbahnergarnichtsogünstigist ,wiebehauptetwurde,Sobeträgtder

. R.Haider( chr. soz. ): DerRedakteurHolekhatgemeingelogenundHöchstbezugeinesSchaffnersimKollektivvertragnur324Schilling ,während
verleumdet.Ichsageeshier,derMenschhatkeinenFunkenEhrgefühlimLeib.erbeieinerEinreihunginsSchemaindieGruppeI ,dasheisstdiefrühere

. R.Lehninger: WirhabennocheinenzweitensolchenFall .Auchhier
sindwirbereitdenSchwurgerichtssaalzubetreten .DieGemeindeverwaltung

abermüssenwirdringendstersuchen ,endlicherträglicheZuständeimStras¬
senbahnbetriebzuschaffen( Beifallbei derMinderheit).

. R.Dirisamer(chr. soz. )bringtWünschedesBezirkesLandstrasseve
vor ,sodieWiederherstellungderaufgelassenenHaltestelleanderEcke
Erdbergerstrasse-Lechnerstrasse,diestärkereFührungderLinieJ inden
AbendstundenunddieFührungderLinieFvonderRemiseSimmeringüberden

KaieRednerverlangt die Verglasungder nochoffenenMotorwagen ,Einführung
eines Zonentarifes und den Ausbaueiner Linie durch das Erdbergermaiszu

dengrossenstädtischenWerken.EventuellsolleeinVertragmitderPress¬
burgerLandesbahnabgeschlossenwerden,dieja auchStromabnehmerinder
städtischenElektrizitätswerkeist ,derUmsteigmöglichkeitenvonderLandes-¬
bahnaufdieWienerStrassenbahnundumgekehrtschafft.

. R.Weigl( soz,dem. )stelltfest ,dassbeidenStrassenbahnendie
h8stundenwochebesteht,diehöchtensmiteinemsechsstündigemExtradienst
überschrittenwerdendarf .Esist richtig ,dasswirnurArbeitsloseausWien
beiderStrassenbahnanstellen,nichtaberLeute,dieinMürzzuschlagohne¬

hinArbeithaben .AufdasentschiedenstemussichabermichgegendieBe¬
schimpfungenundBeleidigungenverwahren,diegegeneinenhierimSaaleAb¬
wesendengerichtetsind ,dernichtdieMöglichkeithat ,sichzuverteidigen.
WirhabendieOriginalbriefeeingesehen,könnenalsokeinenZweifelindie
RichtigkeitderAngabensetzen.WirgehendeshalbnichtindenGerichts-¬
saal ,weilwirdenNamendesGewärsmannesnichtverratenwollen .(Grosse
UnruhebeidenChristlichsozialen ).Wirlassenunslieberbeschimpfen,be¬
vorwirunanständigwerden!(ZwischenrufdesGemeinderatesHaider:Nach¬
mittagwerdeichIhnenetwaszwigen).

. . Waldaam( chr ,soz. )polemisiertgegendieAnschauungendes
GemeinderatesSteinüberorganisatorischeundgewerkschaftlicheFragen,
er beschwertsichüberungerechteBehandlungderchristlichenStrassen¬
bahner ,denenwegenihrer ZugehörigkeitzurchristlichsozialenParteidie
EntlassungdroheundschliesstmiteinemAufrufandiechristlichenAnge-¬

stellten und Arbeiter der städtischen Unternehmer ,in demer ein Wortdes

DichtersGeorgHerweghzitiert :"BrechtdasDoppeljochentzwei,brechtdie
NotderTyrannei,brechtdieTyranneiderNot ,Brotist Freiheit,Freiheit
Brot."(GemeinderatSteinruft :HochHerwegh).

. R.Erban(chr. soz. )beklagtsichdarüber,dassdieGemeinde
dieVerträgeüberdieLeichenkostenversicherungderStrassenbahnAngestell¬
tennichtrespektiereundin jedemeinzelnenFalleversuche ,imAusgleichs¬
wegedie Rechteder Angestelltenzu schmälern .Esseien deswegenschonvie¬
leProzessebeimVerwaltungsgerichtshofaufgefochtenworden,derentschie-¬
denhabe ,dassdiedamalsabgeschlossenenVersicherungenzuRechtbestehen
undeinzuhaltenseien .RednerersuchtdenReferentenumdieErklärung,wie
sichdieGemeindezudenVersichertenstellt .

. R.Paulitschke( chr .soz. )beschäftigtsichmitMisständenauf
der Gürtellinieder Stadtbahn ,verlangtdie Eröffnungder Wartesäle ,die
HeizungderWaggonsunddieAushängungeinesFahrplanesAnschluss-¬
streckenderBundesbahnen,ErstelltdenAntrag,dieIntervalleaufdenLi-

GruppeVIkommenmüsste .Rednerverlangt ,dassmanaufdieWünschederWäh¬
ringerBezirksvertretunginBezugaufHaltestelleneingehenwolleundnich
wiebisherdazunichtStellungnehme.
DannverliesterzweioffeneBriefevonBewohnernderBezirksgebiete
WähringundSalmannsdorf.IndemeinenBriefwirddieWiedereröffnungder
StrassenbahnhaltestellenKutschkergasseundKöhlergasseverlangt ,indem
zweitenBriefdieFührungderStrassenbahnliniendurchdasKrottenbachtal
nachHeustiftamWalde.RednerstelltzweidiesbezüglicheAnträge.

BürgermeisterSeitzleitetsodanndieAbstimmungüberdieVer¬
waltungsgruppenfürtechnischeAngelegenheitenundfürAllgemeineVerwal¬
tungsangelegenheitenein ,diemitdenStimmenderMehrheitangenommenwer¬
den.DieAnträgezurGruppefürBauwesenwerdendergeschäftsordnungsmässie
genBehandlungzugeführt,derAntragRummelhardtüberdieErhöhungder
Kunstpreisewirdabgelehnt.DerBürgermeisterschliesstum' 5dieSitzung.Nachmittags4UhrnächsteSitzungderGemeinderates ,mitder
FortsetzungderDebatteüberdieVerwaltungsgruppederstädtischenUnter-¬

nehmungen.
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tagsdieSitzung.EswirddieDebatteüberdenVoranschlagfürdiestädestellt,aberHerrHolekhabebisheutenichtgeklagt.tischenUngernehmungenfortgesetzt.Zuerstspricht
. R.Karasek(chr,soz. ),derdenBauderStrassenbahnlinie

senbahnwagen.AucheineLinieindasKahlenbergerdorfentsprecheeinem
dringendenBedürfnis.WennhierdieKostenzugrossseinsollten,dann
müsstemanwenigstenseinenAutobusverkehreinrichten.AuchdieNatur¬
schönheitendesKahlenbergesundLeopoldsbergesmüssenendlichderStadtanHerrnHaas,inwelchemdieserals"hochgeschätzterWohltäter"bezeichenähergebrachtwerden.EsgehtnichtangdassaufdieDauerdiesehervor-netundumeineSpendefürdieLuegerfahneersuchtwirdDemBriefist
ragendenAussichtspunkteganzvomVerkehrabgeschnittenbleibenRedner
verlangtdieSchaffungeinerHalteytelleinderBillrothstrasseander
EckederGatterburggasse,weildortjetztdasBezirksgerihhtfürWähring
undDöblingseinenSitzhat,Der8.WagenseiwenigstensindenMorgenstun-¬denbisnachHeiligenstadtoderNussdorfzuführen.DieBezügeeines
Schaffnersmit239Schillingsindelend,dennvondiesemBetragkommennochungefähr20SchillinginAbzug.

. R.Rausnitz(soz,dem.)führtanderHandvonZahlenvor,dassdieDivergenzzwischenVoranschlagundRechnungsabschtsszurZeitder
glorreichenHerrschaftderheutigenMinderheitdiesesSaalesbedeutend
krasserwaralsheute,HeutebeträgtdieseDiskrepanz13.785SchillingfürdiedreigrösstenUnternehmungen,nämlichGaswerk,Elektrizitätswerk
undStrassenbahn.ImJahre1913betrugaberdieseDifferenz770. 000Gold-¬
kronen,imJehre1912sogar°3MillionenGoldkronenNunkannaberjeder
Geschäftsinhaberbestätigen,dassesihmnichtmöglichist ,überdenGe¬
schäftsgangdeskommendenJahressichereVoraussagenzugeben.Andersver¬hältessichbeieinemBudgetfürdieHoheitsverwaltungBedeutetdoch
derVoranschlagnichtsanderes,alsdassdiegesetzgebendeKörperschaft
entscheidet,wofürdieausöffentlichenMittelngewonnenenGelderauszuge-appelliere„die"Luegergarde"nichtimStichezulassen.bensindeDerVoranschlagistalsoeinwichtigesInstrumentinderDemo¬kratieOhneweiteresangewendetaufUnternehmungenistereinkompletter

Unsinn,WirhabenaberdiesenseitJahrzehntenbestehendenGebrauchweiter
gehandhabtDieserVorgangsollteaberbeseitigtwerdenA,leAnwürfedie
gegendieGebarungerhobenwdenmüssenzurückgewiesenwerdenAuchdas
AuslandhandhabtnichtmehrdieVoranschlagsrechnungfürBetriebe.SieistGewährsmann)WenndaseinMannwäre,demdieseVeröffentlichungnichtUeberresteinervergangenenZeit ,womannochdiekameralistische
BuchhaltungführteDieDiskrepanzzwischenVoranschlagundtatsächlichenteseinEhrenwortgeben,denMannnichtpreiszugeben,weilseineExis-¬Ergebnisistalsosogering,dasssiejederKritikstandhaltenkann.

. R.Untermüller( chrsoz .)bezweifeltdieindenVoranschlägen
angegebenenZahlenInsbesonderedieStrassenbahnerrechnetbeijederTa-¬
riferhöhungeinenAbfallvonFahrgästen,dersichdannineineZunahmeverSiewerdendenRedakteurnichtdazubringen,dasserseinRedaktionsgewandeltAlleWünsche,diehiervorgebrachtwerdensindvergeblichundesheimnisverletztundeineUnanständigkeitbegeht.
istschoneinVorteil,wennderStrassenbahnverkehrnichtschlechterwird.

denVerkehrunddieskandalöseUeberfüllunggeschimpftwirdRednerver-SchulddaranseinurdasSensationslangtdanneinebessereBeleuchtungderWartehallendieVerlängerungder

StrassenbahnliniezumOttakringerFriedhof,einegründlicheReinigungder
WagenundbemängeltschliesslichdieungenügendenEinrichtungenzurklage
losenAbwicklungdesVerkehrsaufderStadtbahn.ErverlangtdannvomRe¬
ferentenAufklärungdarüber,obeineGebührfürdieBenützungeinesSaale:
inderDirektiondesElektrizitätswerkesfüreinenVortragdersozialde
mokratischenBeziksorganisationAlsergrundeingehobenwordenist .

. R.Haider(chrsoz)kommtaufdieFahnanaffärderchristkiechenStrassenbahnerinWährunzuspredhenundverliesteinenBriefdes
RechtsanwaltesDr .FriedrichKalteneckerdesInhaltes,dassHerrHaas
eineSpendefürdieLuegerfahnenichtgewidmethabeRednerbetont,er
habeamBlattderchristlichenEisenbahnerdenRedakteurHolekeinen

VorsitzendeGemeinderätinBockeröffnetum4Uhrnachmit-gemeinenLügnerundVerleumdergenanntundsichihmzurVerfügunggee
. R.Weikl( soz ,dem.)entgegnet,wennKollegeHaiderfürsich

zugebilligtdengutenGlaubenbeanspmuchederihmchneweiterswerdensollnachSalmannsdorfverlangtundmeintgdassdievonderDirektionangeführmüsseerauchdemRedakteurHolekzubilligendasseraufGrundderMit-¬tenGründegegendenBaudieserLinienichtstichhältigsindeDieBrücke,teilungenseinenGewährsmannes,derdurchausvertrauanswirdiggeigin
überdiedieseLiniefahrenmuss,seitragfähigdaheuereinigeDampfstratgutemGlaubengehandelthabeDervomGemeinderatHaiderverleseneBrief
senwalzendortgefahrensind,diesicherlichschwerersindalseinStras-besagegarnichts,übrigensseidieFrageobGeldgespendetwurdeoder

nicht,vonsekundärerBedeutung,Hauptsachesei ,dassseitensdeschrist¬
lichenFahnenkomiteesderJudeMisterHaasumeineSpendeangegangen
wurde.RednerverliestdeninseinenHändenBefindlichenOriginalbrief

eineKostenberechnunginderHöhevon5000Schillingbeigeschlossen,
sowieeinErlagschein.

. R.MüllerRudolf(soz.dem.)sDassistjadasSpringendeandeganzenSache.
. R.Preyer(chr,soz.):DerspringendePunktist ,woherSie

denBriefhaben.(RufebeiderMinderheit:Eristgestohlenworden)
. R.Weidl(soz,dem. )sErstnachdemwirdiesenstriktenBeweis

inHändenhatten,istderSachverhaltpubliziertworden.DannmachteunsderVertrauensmannauchdieMitteilung,dassHaasdreissigMillionenge
spendethat(LärmundZwischenrufebeidenChristlichsozialen).

. R.Kunschak:SiegehenalsZeugefürdiedreissigMillionen
. R.Weigl: SiewerdenauchalsZeugevonmirnichtdieMit¬

teilungerlangen,vonwemdieInformationherrührt,Ichfügehiezu,dassauchnachherundzwarindenerstenDezembertageneinneuerlicher
SchnorrbriefanverschiedeneLeuteausgesendetwurde.Rednerverliest
diesenzweitenvomObmann,KassierundSchriftführerdesFahnenkomi¬
teesgefertigtenBriefinwelchemesheisst,dassdasKomiteesichin
finanziellenNötenbefindeundandiekatholischeBevölkerungWiens

RufebeidenChristlichsozialen :WaswollenSiedamitsa¬gen ?
. R.Weigl. Ichwilldamitsagen,dasssichnachwievor,das

FahnenkomiteedieGelderbetUretiundPletizusammenschnorrenwill.
(LärmundzahlreicheZwischenrufebeiderMinderheit:NennenSiediesen
schadenwürde,würdeichesaugenblicklichtun ,aberderRedakteurmuss¬

tenzgefährdetwäre(RufebeiderMinderheit:Dasistunerhört,einSkane
dal,dassIhreParteisolcheSacheninöffentlicherSitzungvorbringt.)

. R.Kunschakfindetesdeplaziert,dasssolcheDingeinöffentli-¬EsscheintIhnenlieberzusein,wennaufderStrassenbahnüberdenelen-cherGemeinderatssitzungzumGegenstandvonErörterungengemachtwerdengbedurfnisdieserHerren.



Zweiter Bogen
SchnorrbriefekommeninWienimmervor,manweissjawiesieinMassenträgefürdiegewerkschaftlicheKassevomLohnabgezogenwerden.DieBe¬
verschicktwerden,MannimmtentwederLehmannsWohnungsanzeigerher ,oder schwerdendesGemeinderatesMayüberdieFührungeinzeknerStrassenbahn
beauftragteinBüro,dieAdressenzubesorgenRednerselbsthabesichda . -liniensollenüberprüftwerden,denAntragaufAusgabekombinierterFahreals

gegenausgesprochen,dassdieGewerkschaftenFahnenführen .Der/JudeMis¬ scheinezu30GroschenandieortansässigenBewohnerinNeustiftund
ter Haasist aberals konfessionsloseingetragen.InseinerAbwesenheitSalmannsdorfbitteichdergeschäftsordnungsmässigenBehandlungzuzueflogderBriefvonseinemSchreibtischwegdarauswurdenuneineStaatseweisene
affäregemacht.DieGewerkschafthatfestgestellt ,dasserstensderBrief ZuderBeschwerdeüberdieTrangerWierungeinesStrassenbahners
überhauptvonMisterHaasnichtgesehenwordenist undzweitens,Mister
HaaskeinenHellerhergegebenhatGemeinderatWeiglbehauptetaber,dass
30MillionenhergegebenwordensindDieFrageist nun ,wodiesesGeld
hingekommenist ,AnderPandvonErlagscheinenlässt sichfeststellen
dassderBetragnieeingezahltwirdenist Ichstehenichtanzuerklä
rendasswennSieunsdenNamensagen,werdie30Millionenbekommenhat,
wir Ihnen die Hälfte dieses Geldes für Ihre Gewerkschaftgebenwerden .
DieSachewäresehreinfachausderWeltzuschaffen ,wennderRedakteur
erklärte,er sei irre geführtwordenDannwürdeauchGemeinderatHaider
nichtin derLageseinvoneinerVerleumdungzusprechenAufjedenFall
ist derGemeinderatnichtdasdazuberufeneForum ,dieseSachezuent¬
scheiden.Ichhogge,dassdamitdieserDorfkirchtageinEndegefundenhat.

ImSchlusswortkommtBerichterstatterVizebürgermeisterEmmer¬
lingaufdieeinzelnenBemerkungenderVorrednerzurückFürdieFürsorgea
abgabebestehtnachdemGesetzeineVerpflichtungWirmüssensie wiejee
derandereUnternehmerleistenVerzeichnetfindessie sichunterdem
"AligemeinenUnkosten " ,Wenngefragt wurdewarumnochkeineAbrechnung

überdieKostenderElektrifizierungderStadtbahnvorgelegtwurde ,so
sei erinnert ,dass wir nacheiner gesetzlichenVerpflichtungdemBund
sechsMonatenachEröffnungderletztenLinieeinesolcheAbrechnungvor
zulegenhaben,. DieseAbrechnungist zurGänzenochnichtfertiggestellt.
Esist aberjetzt schonfestzustellen ,dasseinewesentlicheErhöhung
desBetragesvon185Milliardennichteingetretenist .WurdedieserBetrag
überschritten,domusstedenverschiedenenPreisänderungenRechnungge¬
tragenwerden ,GegenüberdenAusführungendesGemeinderatesSchelzmuss
festgestelltwerden,dasswirnurscheinbarMonopolehaben,dennwir
sind ,wasden Preis dieser Erzeugnissean langt ,sogar mitHerabsetzungen
vorgegangen ,Mankannalso nicht vonMonopolenin demSinnejenerschran¬
kenlosenAusnützungsprechen ,diesonstMonopoleneigenist ,wirgebenan
RabattfürLichtreklame32bis34Milliardenundhabenauchsonst
einestarkeperzentuelleErhöhungdesUmsatzeszuverzeichnen,Siebeträgt
biszu23Protent .DemBerechnungendesHerrnGemeinderatesSchelzsind
wesantlicheFehlerunterlaufenDenKabelzinshabennichtwireingeführt.
DerBetragfür Wagenerhaltungist gesondertausgewiesen ,weil wirsie
derPrivatindustrieübergeben,umdenTiefstandindieserIndustriezuhe.
benAuchwirhabennochAnlehenszinsenzuzahlen ,Wennvondenoppositio¬
nellenRådnernimmerwiederdie VoranschlägemitdenRechenschaftsab¬
schlüssenverglichenunddie Unterschiedein denZiffernals einBeweis
fürangeblichunrichtigeBudgetierunghingestelltwerden,sobrauchtman
nuraufdieTatsachezuverweisen,dassesspeziellbeidenstädtischen
Unternehmungenganz unmöglichist ,im Veranschlag genaueAnnahmen

auszuweisenWennwir20Nebeltagehabenist derganzeVoranschlagbeim
städtischen Elektrizitätswerk über den Haufengeworfen und auch beider

Strassenbahnist dieZahlderschönenSonnundFeiertagefürdenBetriel
vonausschlaggebenderBedautungGemeinderatHaiderhatauchganzfalsche
SchlüsseausderschlechtenPrüfungsmethode,dieer anwendet,gesogen.
Fürdie Vorauszahlungennannteer eineSummevon200MillionenSchilling
die wir eingenommenhabensollen .Andiese ungeheureSummewird erwohl
selhstnichtglauben.MansolltedochnichtsoleichtfertigmitdenNul¬
len herumwerfen ,auchwennsie hintenstehen .SeineBehauptungdasswir
dasKoalitionsrechtderAngestelltenverachten,wurdehierschonwieder.
holtwiederlegt,esgenügtdieFestetellung,dasskein/StrassenbahnerBei¬

stzubemerken,dassderBetreffendeimJahre1921wegenInkorrektheiten
beiderFahrscheinausgabeversetztwurdeDieserTatsacheistauchin
demBriefderGeserkschaftchristlicherStrassenbahnerErwähnungge¬
schehengnurhatHerrGemeinderatLehningersieinseinerBeschwerdevore
zubringenvergessen.DakannmanleichtzurAnschauungkommen,dassder
betreffendeStrassenbahnerauspolitischenGründengemassregeltwurde

undgleichsamausgebeutetwerden,istzubemerkendassineinerMittei
lungderOrganisationderStrassenbahnerWiensandieDirektionaus¬
drücklichfestgestelltwirdesseidievondenTageszeitungenkolpor¬
tierteBehauptung,dieStrassenbahnerwerdenvomUnternehmerzur1hbis
l6stündigenArbeitszeitgezwungen,denTatsachennichtentsprichtAnderer
seits wurdedarübergeklagt ,dasschristlichsozialeStrassenbahnernicht
zuUeberstundenleistungenundzuExtraturenzugelassenwerdenDasiat
unrichtigunddurchdieTatsachewiderlegtdasseinchristlichsozialer
VertrauensmannanUeberstundengebührenin einemMonat119Schilling
verdienthat .AufdereinenSeiteist eseineAusbeutungaufderanderen
SeitewiedereineschwereSchädigungVoneinerbedeutendenEshöhung

nicht
derFahrpreisezusprechenund/auchzuzugebendassjetztdie27Kilome
terlangenStadtbahnlinienmitbenütztwerdenkönnen ,ist nichtloyal .
DemWunscheaufEröffnungeinerHaltestellebeiderKutschkergasse
kannnichtRechnunggetragenwerdenweilsichfünfHäuserweiterohne
hineineHaltestellebefindet,BezüglichderKrottenbachlinieliegen
schonseit 15JahrenentsprechendeAhträgevor ,sie wurdenaberimmer
wiederabgelehnt ,der Bauwürdezuviel kostenmanmussihn aufeine
bessereZeitverschiebenSchliesslichverweistderReferentaufdie
angekpndigteErhöhungderEisenbahnfahrpreiseundderPostgebühren,es
sei charakteristisch ,dassdieReichspostdieseErhöhungentotschreibt,
währendauchdiegeringfügigsteErhöhungderStrassenbahnfahrpreiseso
gleichzumGegnstandescharferKritikgemachtundbehauptetwirddass
dadurchneueTeuerungswellenausgelöstwerden .DerReferentbittenum
AnnchmedesVoranschlages,(Beifall).

EswirdnunalsletzteVerwaltungsgruppederAbschnittüber
das Ernährungs - undWirtschaftswesenberaten ,Stadtrat Kokrdaführteine
leitendaus ,dassdieseGruppeimJahre1926einErfordernisvon
67,324150Schillingveranschlagt,wasgegenüberdemlaufendenJahrein
Mehrerfordernisvon6,365803Schillingist .Zumerstenmalerscheinenin
dieserGruppeauchdiestädtischenLagerhäuser,diendchin diesemJahr
bei der Gruppeder städtischenUnternehmungeneingereihtsindEsist
für das Jahr 1926ein Abgangvon281 . 520Schilling veranschlagtAuch
heuerwerdenalle VolkseundBürgerschülerundSchülerinnenLernmittelunentgeltlich
vonderGemeinde/beigestelltbekommen.ImVoranschlagist fernerdie
Instandsetzungvon150Schulgebäuden,dieErrichtungvonPhysiksälen
in vierBürgerschulen,dieAusgestaltungderTurnsäleundSchuägärten
vorgesehen .LieVolksschulein der BrünnerstrassewirdeinenZubaugum
fassendfünfKlassenerhalten ,waseinenKostenaufwandvon130,000Schil
lingverursacht.DiestädtischenApprovisionierungseinrichtungenwerden
weiterausgestaltetEsist gelungen ,die Kontumazanlagenfertigzustellen
UnserRinderschlachthausentsprichtallen Anforderungen,die aneine
solcheEinrichtunggegtelltwerdenkännen.DieGrossmarkthallewirdwei.
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weiterausgebaut,wasdurchdieSchaffungderneuenKühlräumemöglichist .
DurchdieseumfangreichenArbeitenwirdaberderBetriebkeineswegsunter¬
brochenwerden .DieBeschickungderWienerMärktemitLeasmiistsebr
günstig ,nurderAuftriebvonlebendenRindernbleibt gegenüberdemVerjahr
zurück .Diesist daraufzurückzuführen,weildieNachfolgestaatensicheigene
SchlachthausanlagenerrichtethabenundmehrFleischals lebendviennach
WienbringenDieMarktgebührenbietenkeineMöglichkeitzuInvestitionen,
weilsie so geringfügigsind ,dasssich nachder neuenWährungoft nichteine
maldieEinhebunglohnt .UebereineRegelungmussbaldgesprochenwerdenDie
FragederErrichtungeinesgrossenObüsundGemüsemarkteswirdimmerdrine
gender doch sind vor allem wegender Wahldes geeigneten Platzes ,nochkeine
entscheidendenSchritteerfolgt(Beifall),

VizebürgermeisterHoss.( chr .soz)bemerktdassdieApprovisionie
rungsfragenseit jeher vielumstritten warenObwohldie gegenwärtigeMine
derheit ,als sie die Verwaltungführte ,vielmehrauf diesemGebietgeleistet
bat als heute geschieht ,haben die Sozialdemokratendiese Leistungenseiner¬
zeit überaus kritisché behandelt Ausser der Fertigstellung desKontumazmark¬
tes hat die gegenwärtige Mehrheit nichts besonderes vollbracht ,Von denChrist

lichsozaalen hat manfrüher verlangt ,dass sie sich auchumdieVersorgung
der BevölkerungmitLebensmitteln kümmernsollen DieVerhältnisse
warendamalsschonwegenUngarnsehr ungünstigundtrotzdemsind wirimmer
wiederangegriffenworden .Essind auchunsereMarktgebührenbekritteltwor¬
den und es wurdegesagt ,dass dadurchder BevölkerungFleisch und Brotver¬
teuert werde Jetzt aber wird überhaupt nichts anderes gemacht ,als Einhe - ¬

bungdieser GebührenWirsind immerdafür eingetreten ,dass dasLagerhaus
unddas Brauhauszur Wirtschaftsgruppekommensollen ,Jetzt hat manendlich
beimLagerhausunsgefolgtleiderist diesesUnternehmenbereitseinschwer
krankerPatientgeworden .DasBrauhausdengesundenPatientenhat manbeider
Gruppeder UnternehmungengelassenFürunswardasLagerhausimmereinge
wisserStolzundwirhabennochimJahre1913denGetreidespeichereröffnet
und dieses Unternehmenständig ausgebautJetzt ist das La gerhaus ineine
schwierigeSituationgeratenWirverlangengenauenEinblickin dieVer-¬
hältnisse dieses Betriebes ,damitwir in die Lagekommenan derGesungung
mitzuhelfenRednerverlangtschliesslich vonder Mehrheitein Programmüber
die Versorgungder Bevölkerungmit Lebensmittel ,weil dies schon vor demKrie - ¬
ge versprochenwordenist .DieViehundFleischmarktkassebezeichnetRedner
in ihremgegenwärtigenBestandals unzweckmässigundverlangt ,dassdafüreine
geeigneteOrganisationgeschaffenwerde(Beifall )

. R.Merbaul( chrsoz) beschwertsichüberMisständeimSchweine¬
schlachthausundimKontumazmarktweeinunentwirrbaresDurcheinanderden
BetriebaufsschwertegefährdetDieKühlanlageentsprichtlängstnichtmehr
denBedürfnissenundfür denSommersindschwereUnzukömmlichkeitenzube¬
fürchten .Rednerstellt denAntragdassdemGemeinderatehestensdasPre¬
jekt einesNeubauesdesSchweineschlachthofesin St .Marxsamtdennotwendi
gen Nebengebäudenund einer Kühlanlagevorgelegt wardIn derGrossmarkthalle
herrschtderObmanndesBetriebsratesundnichtderLeiterderMarkthalle.
DenBetriebaufdenNasbhmarktmussmansichzwischen2 und3 Uhrmorgens
andehen ,woein wirresDurcheinanderundein ungeheurerLärmdie ganzeUmge¬
bungbelästigt AufdemGemüsemarktherrscht eine Ordnungwie nirgenssonst ,
wasbeweist,dassesnuraufeinestrammeLeitungankommtDerPferdemarktist
imNiedergangbegriffen

GR .Erban ( chrsoz) wendetsich gegendie hohenPachtzinse
für städtischeGründe ,die für 1925mit132000Schillinggenehmigt/wurden
für 1926abereinenAnsatzvon272 . 000Schillingzeigen ,RednerhatteGelegenbeieinem Friedensheit Pächtereines SandplatzesamDonaukanalden18O0Ofachen/Pachtzins

festzustellenDerMannmussdort52MillionenKronen monatlichan
Pacht zahlen Vergleicht mandie Einstellung derMajorität

diesesSaalesalsHausbesitzerundGrundherrenmitderalsVersammlungs
redner ,sofindetmaneinengewaltigenUnterschied
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GR.Stöger(chr. scz.)beschäftigtsichmitdenLernmitteln,für

die wieder ein grosser Betrag aufgewendetwird ,währendandereKultur - ¬
güterverfallenAuchdie Zentralheizungenin denSchulenversagen.

In seinemSchlusswortkommtStadtrat Kokrdaauf die in derDe¬
batte vorgebrachtenWünscheundBescherdenzurückunderwidertinsbesonde
re auf die BemerkungenStögers dass er für den Inhalt derKlassenlektür

keineVerantwortungzuübernehmenvermöge ,dasssei SachedesStadtschul-¬
rates undauchdes Unterrichtsministeriums .DemAntragSchlösingerauf
Einführungvon Haushaltungsschulenkönneer nicht zustimmendadie
GemeindeaufdiesemGebieteohnehinsoweitalsmöglichvorgesorgthabe.

Damitist die Beratungder einzelnen Verwaltungsgruppenbeendet
undderVorsitzendeGemeinderatWeiglleitet dieAbstimmungeinDieVer¬
waltungsgruppenstädtiacheUnternehmungenundErnährungseundWirtschafts
angelegenheitenwerdenunverändertangenommenDüzurVerwaltungsgruppe
städtischeUnternehmungengestelltenÄnträgederMinderheitdergeschäfts
ordnungsmässigenBehandlungzugewiesen ,die übrigenAnträgeabgelehnt ,

EswirdnunzumKapitel : BilanzundBedeckunggeschritten ,Dazu
führt Stadtrat Breitner aus :In mehrtägigen Beratungen hat der Gemeindee

rat den Voranschlagbesprochen NeueSteuerlasten werdenderBevölkerung

nicht aufgelegt .DieBedeckungdes Abgangessoll auf dieKassenbestände
verwiesenwerden .GemeinderatZimmerlhat michaufmerksamgemachtdass
er einen Antrage inbringenwird ,der für SteuerermässigungenzehnMillio¬
nenSchilling vorsieht .Ich kannmichdiesemAntragnichtanschliessen ,

sollte sich im Laufe des Jahres Gelegenheit ergeben Stederr zuermässigen
den wir die entsprechendenAnträgeunterbreiten( Beifall )

. R,Zimmerl( chrsoz. ): InderGeneraldebattehatderBürger-¬
meisterdavongesprochen ,dasshier der VoranschlageinesarmenGemeinwe¬
sensberatenwird ,deraberinsparsamerundmusterhafterOrdnungaufge-¬
stellt wurdeWasdieArmutanlangt ,könnenwirnursagen ,dassdasDefizit
von62MillionenSchillingkeinwirklichesist .Wirsind schonlängerim
GemeinderatalsderBürgermeisterundkönnenversichern,dassausdemGe¬
barungsabgangwiedereinUeberschusswerdenwird .DaswarjedesJahrso .
Eawurdedie Oeffentlichkeitschonvor der PeratungdesVoranschlagesauf
Steuerermässigungenaufmerksamgemacht .Aberdas washier beschlossenwor¬
denist ,kanndochnichtsobezeichnetwerden.Wirhaltenesfürausgeschlos
sen ,dassbeidergegenwärtigenSirtschaftskrisenichtauchErleichterun¬
genaufdiesemGebietfolgenmüssenDasDefizitwirdbestimmtverschwin¬
den unddie Kassenbeständewerdenbleiben Es ist uns natürlichunmöglich
Detailsvorzuschlagen,abermåtRücksichtaufdieWirtschaftslagestelle
ichfolgendenAntrag:DerWienerGemeinderathältesfürseinePflicht ,wirk
sameSteuererleichterungenzu verfügenEswirddaherdie Post2 derBilanz
von374MillionenSchillingauf364MillionenSchillingeingeschränktund
der Gebarungsabgangmit 72 MillionenSchilling festgestellt Hihsichtlichder so freigewordenenzehn MillionenSchilling wird der Finanzreferentang

gewiesen,demGemeinderatinnerhalbvierWochenAnträgedahingehendzustel
len ,bezüglichwelcherSteuernundin welchemAusmassederGemeinderatei-¬
nemVerzichtaufdieEinhebungbeschliesensoll .

DieAnnahmediesesAntrageswirdbewirken,dassalle KreisederBe-¬
völkerungdasneueGeschäftsjahrmitneuerZuversichtbegrüssenwerdenund
wirdsicherlichaucheinenAbbauderArbeitslosigkeitzurFolgeHaben.

EswirdnunüberBilanzundBedekcungabgestimmt.DieAnsätze
werdenvonderMehrheitunverändertgenehmigt .DerAntragZimmerlabgelehntburgermeasterSeitzEserübrigtmirnurnochallenMitgliedern

desGemeinderatesfürihreMitarbeitheizlichstzudankenEsistein
schweres" erkgewesendass uns sehr viele Tageund StundeninAnspruch
genommenhat ,IchdankevorallemdenMitgliederndesGemeinderatesdie

mich im Vorsitz unterstützt haben fierner den Mitgliedern desStadtsenate

unddesFinanzausschussediedieentsprechendenVorarbeitengeleistet
haben .InsbesonderedankeichdergesamtenBeamtenschafdemHerrnMags
tratsdirektorDr .Hartl ,HerrnObermagistratsratDr ,NeumayerHerrnRech

nungsdirektorKnoblochunddemDirektordesKontrellamtesMüller,diein
schwererArbeitnichtnurdienotwendigenVorarbeitengeleistet,sondern
auchimSaalebeidenBeratungenselbstunswesentlichunterstützthaben.
MeinDankgiltauchderRathauskorreppondenzunddemStenegraphenbüre
denVertreternderPresseohneUnterschiedderParteiunddenBeamtendes
PräsidialbürosfürihreMühewaltungundUnterstützung.

EswerdenhieraufwierGeschftsstückeerledigt.
St. R.RichterberichtetübereineimZugederReformdesFeuer

wehrwesensnotwendigeErrichtungeinerHauptfeuerwacheindemstädtischen
HauseXVII. ,JohannNepomuk-Bergerplatz12. HiezuisteinSachkreditvon
105. 000Schillingnotwendig.. R.Doppler(chr.soz. )vertrittdieAnsicht,dassdurchdieEr
richtungdieserFeuerwachediefreiwilligenFeuerwehreninOttakringund
NeuderchenfeldneuerlichzurückgedrängtwerdenKlageseiaberdarüberzu
führen,wiemandenGemeinderatbehandeltBevornochdieErledigungin
denAusschüssenfürAlgemeineVerwaltungsangalegenheitenundBauwesen
erfolgtwar,wurdeschonandieAnbotsausschreibunggeschritten

fürdieStR .Richteierklärt ,dass FeuerwehreOttakringdas
Depotunzureichendist ,dafünfAutomobileGerätedieMannschaften
unddie Pferdeunterzubringensind aushygienischenGründenist eineandere
UnterbringungnichtmöglichDerAatragwird daraufhin angmnen

NacheinemReferateStadtratsRichterwirdfür die Behebungeines
BaugebrecheneinderHauptfeuerwacheDöblingeinSachkreditinderHöhe
von . 700Schillingbewilligt.

StadtratSiegelberichtetüberdieAbänderungdesEntwurfesfür
denWohnhausbauin derSteinbauergasse.

. . Müller( chrsoz . )bemerktdass Haussei schon unter Dachund
jetzt werdeerst die GenehmigungvomGemeinderateeingeholt

DerAntragdesReferentenwirdangenommen.
NacheinemReferatdesGemeinderatesWitzmannaufAnkaufeines

Grundstückeshält BürgermeisterSeitz an die Mitglieder desGemein
deratesfolgendeAnsprache

WirnehmenAbschiedvoneinemJahrernste :Arbeitund
viel KummerundSorgen .WennichzurückschaueaufdiesesJahrsomussich
sggen ,dass ein starkes StückWiederaufbauarbeitgeleistet wordenist .
Wir haben verschiedene Meinungenüber den Wegder eingeschlagen werden

durch eine welthistorische Katastropl
mussumunswiederemporzuführenausdenNiederungen,in diewir/gestürtzt
wordensind .So verschieden die Auffassungenüber den Wegund dieMittel
hiezu sind darf manwohl sagen : Wirsind einig in der Liebe zuunserer

Stadt ,der wirdienenwollenundin der Ueberzeugung,dasswir diePflich
haben ,unserBestesdaranzusetzen .Ich dankeallen MitgliederndesGe

selbstlose Arbeitmeinderates ohne Unterschied der Partei für ihre in diesemJah

re ,fürdieMitwirkungundUnterstützungdiewirinunsererTätigkeitge
fundenhaben .Ichdankeauchallen imDienstederGemeindestehendengei
tigenArbeiternundHandarbeitern,auchmeinennäherenMitarbeiternden
VizebürgermeisterndenMitgliederndesStadtsenatesdeneinzelnenAu
schüssenundden Bezirksvertretungen .Nicht zuletzt gedenkenwirunger
Mitbürgerüberhaupt ,dergesamtenBevölkerungWienzdiemitderdenWi
nern eigenen so seltenen Elastizität und dochmächtigenKraft dieschwe
renLeidenertragenunddiemitunsbestrebtsind ,unswiederemporzu¬weiterenhelfen .Mögensich unsere Wünschefür das neueJahr im Sipnedes/Wieder-¬

aufbauesderStadtWienerfüllenunddasneueJahrunseinebessereZu¬
kunftbescheren .(LebhafterBeifall),

DieSatzungwirdumneunUhr
abends

geschlossen .
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DasErgebnisderStollenuntersuchungbeimOpponitzerKraftwerk.Wirhaben
bereits berichtet ,dassinfolgedesAblaufesder HaftpflichtderBaufirmen
einegründlicheUntersuhungderStollendesOpponitzerKraftwerkesvorge-¬
nommenwurde,DabeizeigtensichineinemStollenBauschäden.DieUntersu¬
chungensind nunmehrabgeschlossen .Diefestgestellten Mähgeltretenin
einerStreckederWasserführungdesKraftwerkesauf ,die entgegendenfrü¬
heremgeologischenGutachtennichtdurchOpponitzerKalksonderndurch
gipshältiges Haselgebirgeführt .Nachdemin diesenStollenstreckenüber¬

diesnochstarkegipshältigeQuellenaufgetretensind ,wurdedieMauerung
undDrainagierungdieserStollenbeiderErbauungdesWerkesmitdergröss-¬
tenSorgfattvorgenommen .DieQuellenwurdenunterhalbdesWasserführungs-¬
stollens in Drainageröhrenabgeleitet ,die an denStollenendeninsFreie
münden.InfolgedesregenreichenSommersführtendieQuellenvielSandund
Schlammmit .Dadurchwurdedie Drainage verstopft und eskonnten diegips - ¬

hältigenWassernichtablaufen,wodurchSchädenindenStollenentstanden.
DieArbeitenin denStollenkonnten ,dajetzt die YbbsnurwenigWasser
führt ,sofort begonnenwerden .DieKostenträgt die bauführendeFirma .Bei

Eintritt des Frühjahrswassers wird das Werkwieder notmalarbeiten .
Die beschädigte Stollenstrecke wird mitElektro - Schmelzzement

ausgebessert.DiesesMaterialwirderstseitkurzerZeitverwendetundist
gegengipshältigesWasserunempfindlich .DiegipshältigenWassermengenwer-¬
dendurchSickerstollendirektinsFreieabgeleitetundsomitdemMauer-¬
werkderStollendesKraftwerkesnichtmehrinBerührungkommen.

- - ¬

HistorischesMuseumderStadtWien .DanunmehrdieJohannStraussGedächts
nis-Ausstellunggeschlossenist ,konntedasHistorischeMuseumderStadt
Wienmitallenvier Abteilungeneröffnetwerden .ImletztenSaalderdrit -¬
ten Abteilungsind die bedeutendstenNeuerwerbungenaus letzterer Zeitan
WerkenderbildendenKunstausgestellt .ZudenWeihnachtsfeiertagenist
das MuseumFreitag und Samstagvon 9 bis 12 Uhrund Sonntagvon 9 bis1

Uhrgeöffnet .Eintrittfrei .

Baueiner BrückezumStrandbad„Gänsehäufel " .DerBetrieb desstädtischen
Strandbades„Sänsehäufel"hatbisherunterdenungünstigenUebergangsver-¬
hältnissenüberdieAlteDonaunichtunerheblichgelitten .Derschmale
HolzstegunddieelektrischeFähregenügennichtmehrdemstarkenBadever-¬
kehr .NunmehrwirdanStelledesHolzstegeseineEisenbetonbrückeerrichte!
werden .DieneueBrückewirdneunzigMeterlang sein ,zweiGehwegeundeine

breiteFahrbahnaufweisen.DerBauwurdeam17 .Dezemberbegonnenundwird
die Brückebei Beginnder Badezeitvollendetsein .
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